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(67)  Die Erfindung betrifft eine Unterschallpatrone
mit einem Geschoss (1), wobei das Geschoss einen Ge-
schosskoérper (2) und eine die Spitze (11) des Geschos-
ses bildende Abdeckung (3) aufweist, wobei der Ge-
schosskérper (2) aus Kupfer oder einer bleifreien Kup-
ferlegierung, besteht, der Geschosskorper (2) eine Hohl-
spitze (21) mit einer Offnung (22) aufweist, welche durch
die Abdeckung (3) verschlossen ist, ein zylindrischer
Hohlraum (23) sich in axialer Richtung nach hinten von
der Offnung (22) erstreckt, sich vom vordersten Teil der
Hohlspitze (21) Schlitze (24) in axialer Richtung nach
hinten erstrecken, die vorzugsweise sich nur tber einen
Teil des Hohlraums (23) erstrecken, die Abdeckung (3)
einen vorderen Teil (31) aufweist, welcher den vorders-
ten Teil der Hohlspitze (21) nach vorne tUberragt und wel-
cher einen gréReren Querschnitt als die Offnung der
Hohlspitze aufweist, die Abdeckung (3) einen hinteren
Teil (32) aufweist, welcher in die Offnung eingesetzt ist
und einen Querschnitt gleich dem Querschnitt der Off-
nung aufweist, wobei ferner der Ubergang (33) zwischen
vorderem Teil (31) und hinterem Teil (32) der Abdeckung
als Keilflache (34) zum Spreizen der Hohlspritze beim
Auftreffen auf ein Ziel ausgebildet ist.

Unterschallpatrone mit einem Geschoss sowie Geschoss fiir eine solche
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Unterschallpatrone
mit einem Geschoss, insbesondere in Kalibern flir Hand-
feuerwaffen und vorzugsweise Gewehren, sowie ein da-
fir konzipiertes Geschoss.

[0002] Deformationsgeschosse fir Handfeuerwaffen,
insbesondere im 13g Bereich, kommen zum Einsatz bei
Ordnungskréften (Polizei oder Spezialkrafte) speziell fir
die Verwendung in schallgedadmpften Waffen. Daher ist
deren Energieabgabe durch die vergleichsweise niedri-
ge Geschossunterschallgeschwindigkeit von weniger als
330 m/s dulerst gering, da die Geschwindigkeit zum
Quadrat in die kinetische Energie eingeht. Gewehrmu-
nition erreicht dagegen ublicherweise Geschwindigkei-
ten von 700-900 m/s. Die Wirksamkeit der bisher einge-
setzten Munition mit Voll - und Teilmantelgeschossen im
Gewichtsbereich um 12,0 g bis 13,0 g z. B.: im
Kaliber .308 Win. SD ist aufgrund ihrer Konstruktion re-
lativ gering, da durch die wegen der geringen Geschwin-
digkeit ausbleibende Deformation/Zerlegung des Ge-
schosses wenig Energie auf das Ziel Uibertragen wird.
Bei dem Einsatz aus einer Schallddmpferwaffe mit bli-
cher Unterschallmunition besteht somit eine erhdhte Ge-
fahr fir Unbeteiligte gleich aus mehreren Griinden:
Durch die geringere letale Wirkung wegen der mangeln-
den Deformation kann beispielsweise ein Geiselnehmer
nicht schnellstmdglich kampfunfahig gemacht werden.
Auch erhéht die mangelnde Deformation das Risiko des
Durchschlagens des Ziels bei direktem Beschuss und
gefahrdet damit hinter dem Geiselnehmer befindliche
Personen direkt oder durch Querschlager. SchlieRlich
unterliegt ein nicht deformationsfreudiges Geschoss ei-
ner erhohten Ablenkung bei Beschuss mit Hindernissen
innerhalb der Flugbahn wie z.B. Glas, was zur Quer-
schlagern und/oder Verfehlung des Zieles flhrt.

[0003] Aus dem Stand der Technik bekannte Unter-
schallgewehrmunition weist einige der oben genannten
Nachteile auf:

[0004] Die Patrone .308 Win. SWISS P Subsonic Final
(Ruag) offenbart eine Gewehrpatrone fir den Unter-
schallbereich mit vollstdndig sich zerlegendem Ge-
schoss. Das Geschoss besteht aus einem verzinnten
Kupfermantel mit darin eingepressten Bleifragmenten.
Um auch bei niedrigen Geschwindigkeiten geniigend
Staudruck aufzubauen zum Einleiten des Deformations-
prozess in Verbindung mit den verpressten Bleikugeln
im Innenraum des Geschosses, ist die flache Kopfflache
mit Durchmesser 5,5 mm relativ gro3, weshalb der flache
Teil des Geschosses beim Repetieren in manchen Waf-
fen gegen eine Kante auflaufen kann und das Repetieren
behindert. Auch erfolgt die Energieabgabe relativ frih
durch das starke und friilhe Fragmentieren. Daher hat
das Geschoss nur eine geringe Tiefenwirkung, was es
weniger geeignet fur den Durchschuss von Blech oder
Glas macht. In Versuchen zerlegte sich das Geschoss
in mindestens 15 Partikel.

[0005] DE 102 39 918 A1 betrifft den Aufbau des Ge-
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schosses mit Mantel und darin eingesetzten Kugeln/Par-
tikeln.

[0006] Die Unterschallpatrone .308 Win.CBC ESS
weist ein monolithisches, d. h. einstlickiges Geschoss
aus Messing auf, welches spréder und harter als Kupfer
ist, was ein Deformieren des Geschosses bei Unter-
schallgeschwindigkeiten um die 300 m/s erschwert. Die
Spitze weist eine kleine Kopfflache auf und erzeugtdaher
beim Auftreffen weniger Staudruck zum Deformieren.
Ein ausreichendes Aufpilzen ist bei diesen Geschwindig-
keiten aus Erfahrung nicht konstant gewahrleistet.
[0007] Das Geschoss "300 AAC Blackout / Whisper
194gr Subsonic Maximum Expansion Ammo" (Lehigh
Defence LLC, Quakertown, PA, USA) offenbart ein Kup-
ferhohlspitzgeschoss. Es ist aus Versuchen mit ver-
gleichbaren Kupferhohlspitzgeschossen bekannt, dass
bei diesen beim Auftreffen auf hartere Materialien wie
z.B. eine Knochenplatte, die Spitze kollabiert, was eine
anschlieBende Deformation erschwert. Vermutlich ent-
spricht daher der Schusskanalim Deformationsverhalten
eher dem eines Vollmantelgeschosses.

[0008] 357 Sig 135 Gr. FlexLock® Critical DUTY®
(Hornady, Grand Island, NE, USA) ist eine Uberschall-
pistolenpatrone mit Hohlspitzgeschoss mit einem Kup-
fermantel und, welcher fest mit einem Bleikern verbun-
den ist und sich beim Auftreffen auf ein Weichziel nicht
in mehrere Teile zerlegt. Um ein Zusammenklappen der
Spitze zu verhindern, ist diese mit einem flexiblem Ma-
terial verschlossen. Die Patrone ist nicht fiir Schalldamp-
ferwaffen geeignet und enthalt Blei.

[0009] Aus dem Stand der Technik ist keine bleifreie
aus dem Magazin stdérungssicher zufiihrbare Unter-
schallpatrone bekannt, dessen Geschoss groRtmogliche
Energieabgabe mit Tiefenwirkung und Durchschlags-
kraft bei Knochenplattentreffern und minimierte Splitter-
bildung verbindet.

[0010] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, eine ge-
geniber dem Stand der Technik weiter entwickelte Un-
terschallpatrone mit einem Geschoss, bzw. ein dafiir ge-
eignetes Geschoss zu schaffen.

[0011] Diese Aufgabe wird gelést durch eine Unter-
schallpatrone mit einem Geschoss, bzw. ein dafir ge-
eignetes Geschoss mit den Merkmalen des Hauptan-
spruchs. Vorteilhafte Ausgestaltungen sind Gegenstand
der Unteranspriiche.

[0012] Erfindungsgemal wird eine Unterschallpatrone
mit einem Geschoss, bzw. ein dafiir geeignetes Ge-
schoss vorgeschlagen, wobei das Geschoss einen Ge-
schosskorper und eine die Spitze des Geschosses bil-
dende Abdeckung aufweist. Dabei hat der Geschosskor-
per eine Hohlspitze mit einer Offnung, welche durch die
Abdeckung verschlossen ist. Die von der Abdeckung ge-
bildete Spitze bildet also die vorderste Stelle des Ge-
schosses, d. h. die Stelle mitder das Geschoss als ersten
das Ziel treffen wird. Die Abdeckung, insbesondere bei
spitzer oder abgerundeter Spitze, die im allgemeinen der
Formgebung einer tiblichen Geschossspitze angenahert
ist, verhindert ein Zusetzen oder Stauchen der Ge-
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schossspitze beim Auftreffen oder Zufiihren in die Waffe
bzw. Patronenlager und leitet schnell das Deformieren
des Geschosses im Zielmedium ein. Die Abdeckung ver-
schlieRt nicht zwingend gasdicht die Offnung der Hohl-
spitze.

[0013] Reines Kupfer oder eine bleifreie Kupferlegie-
rung, insbesondere CuTep, ist schadstoffarm und eignet
sich somit fur das Training in Indoor-Schieflanlagen /
SchieRkinos. Der stabile Aufbau aus Kupfer begtinstigt
zudem bei Beschiissen durch Hindernisse, z. B.: von
Glas, Fensterglas, Fahrzeugscheiben, aber auch Blech,
das Geschossrestgewicht, welches zum Wirken im Ziel-
medium zur Verfigung steht. Dieses ist héher als bei
Bleigeschossen, die bereits nach dem Durchdringen des
Hindernisses mehr Gewicht verloren haben.

[0014] Derzylindrischer Hohlraum, welches sichin axi-
aler Richtung nach hinten von der Offnung erstreckt, re-
duziert das Gewicht vorne und verlagert den Schwer-
punkt nach hinten. Die Dimensionierung des Hohlraums
definiert das Deformationsverhalten, insbesondere das
Aufschalen des Geschosses. Dabei unterstiitzen im vor-
dersten Teil der Hohlspitze angeordnete Schlitze, welche
sich in axialer Richtung nach hinten erstrecken. Die Lan-
ge dieser Schlitze bestimmt das Deformationsverhalten,
insbesondere das Aufschélen des Geschosses. Entlang
der Schlitze 6ffnet sich die Hohlspitze und am Ende der
Schilitze reil’t die Hohlspitze, d. h. die Seitenwande der
(")ffnung, auf. Dabei kdnnen die Schlitze in Sollbruchstel-
len Gbergehen, wobeivorzugsweise sich die Schlitze und
optional die Sollbruchstellen nur Uber einen Teil des
Hohlraums erstrecken.

[0015] Vorzugsweise sind die Sollbruchstellen als in
axialer Richtung verlaufende Schwéachung der Wand-
starke der Hohlspitze ausgebildet, wobei insbesondere
von vorne nach hinten die Wandstarke der Sollbruchstel-
le kontinuierlich ansteigt. Direkt hinter dem Schlitz steigt
also die Wandstarke langsam, insbesondere mit 0 mm
beginnend an, bis sie das AuRere des Geschosskérpers
erreicht. Dies erleichtert ein definiertes Aufreien der
Sollbruchstellen. Mit zunehmender Deformation wird ei-
ne weitere Deformation durch die zunehmende Wand-
starke erschwert.

[0016] Wenn die Abdeckung einen vorderen Teil auf-
weist, welcher den vordersten Teil der Hohlspitze nach
vorne Uberragt und welcher einen gréReren Querschnitt
als die (")ffnung der Hohlspitze aufweist, wird ein Zuset-
zen oder Stauchen der Geschossspitze beim Auftreffen
oder Zuflihren in die Waffe bzw. Patronenlager verhin-
dert und das Deformieren des Geschosses im Zielmedi-
um eingeleitet. Damit erleichtert die Abdeckung das ver-
formungsarme Durchdringen schwacherer Hindernisse,
z. B.: Glas oder Blech. Die Ablenkung durch solche Hin-
dernisse ist daher geringer als z. B.: bei Bleigeschossen.
Wenn dabei die Abdeckung einen hinteren Teil aufweist,
welcher in die Offnung eingesetzt ist und einen Quer-
schnitt gleich dem Querschnitt der Offnung aufweist, ist
die Abdeckung sicher und richtungsstabil im Geschoss
gehalten. Ferner erfolgt die Deformation im Zielmedium
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symmetrischer. Der Querschnitt der Offnung ist hier der
des Hohlzylinders und nicht der Vorderkante der Hohl-
spitze, welche leicht aufgeweitet sein kann, z. B.: durch
eine Innenringfase.

[0017] SchlieRlich ist der Ubergang zwischen vorde-
rem Teil und hinterem Teil der Abdeckung als Keilflache
zum Spreizen der Hohlspritze beim Auftreffen aufein Ziel
ausgebildet. Insbesondere, wenn die Vorderkante der
Hohlspitze eine dazu passende Gegenkeilflache, also z.
B.: eine Innenringfase, aufweist, wird mit dem Auftreffen
der Abdeckung auf dem Zielmedium, sofort gleichmafig
nach aufen das Aufweiten der Hohlspitze eingeleitet.
[0018] Vorzugsweise ist die Abdeckung aus einem
bleifreien Material, insbesondere Aluminium, welchesre-
lativ leicht ist und somit erwlinschter Weise den Schwer-
punkt weiter nach hinten riickt. Das ist von Vorteil fiir das
Flugverhalten und die Prazision. Ferner ist es glinstig
und lasst sich gut spannend verarbeiten.

[0019] Vorzugsweise die Spitze bzw. Abdeckung ab-
gerundet oder spitz ist, was die Zufiihrbarkeit zur Waffe
erleichtert und aerodynamisch giinstig ist.

[0020] Wenn genau drei Schlitze gleichmafRlig um die
Offnung angeordnet vorgesehen sind, liegt ein Kompro-
miss zwischen den widersprechenden Eigenschaften
Stabilitdt und Deformationsfreudigkeit vor. Aus dem glei-
chen Grund kénnen vorzugsweise die Schlitze nach hin-
ten in Sollbruchstellen, also eine Wandschwachung der
Wande des Hohlraums, Ubergehen.

[0021] Vorzugsweise ist der Boden des zylindrischen
Hohlraums an seinen Seiten abgerundet. Dies vermin-
dertin diesem Bereich eine Kerbwirkung, welche ein Ab-
reiBen der Fahnen vom Grundkd&rper herauszdgert. Da-
durch bleibt das Geschossgewicht langer grof3 und die
Tiefenwirkung verbessert sich. Daher weist der Boden
insbesondere keine Stufen auf. Solche Bohrungen kén-
nen durch einen an seiner Vorderecke abgerundeten
Formbohrer hergestellt werden. Vorzugsweise ist der
Geschosskorper aus reinem Kupfer. Uberraschender-
weise wurde hier festgestellt, dass dieser nach dem Ein-
dringen in ein Weichziel keine Fragmente bildet. D. h. es
klappen sich die Fahnen querschnittsvergroRernd auf
ohne abzureifen bzw. abzubrechen. Dies erleichtert ge-
gebenenfalls das operative Entfernen aus dem Weich-
ziel. Diese Ausgestaltung eignet sich besonders fur
Scharfschitzenunterschallmunition zur behdrdlichen
Verwendung gegen menschliche Ziele. Reines Kupfer
wird insbesondere elektrolytisch erzeugt und tragt z. B.:
die DIN Bezeichnung E-Cu 58. Reines Kupfer im Sinn
der Erfindung hat einen sehr hohen Cu-Anteil von mehr
als 99,5%, vorzugsweise mehr als 99,8%, insbesondere
vorzugsweise mehr als 99,9% und eine Harte von 50 +/-
10 HV 5. Der Geschosskorper ist vorzugsweise unver-
zinnt und besteht daher nur aus Kupfer. Eine Verzinnung
der Oberflache ist jedoch haufig bevorzugt. Die Verzin-
nung wird im Sinn der Erfindung nicht mitgerechnet bei
der Berechnung des CU-Anteils.

[0022] Alternativ ist zu Jagdzwecken vorzugsweise
vorgesehen, dass das Geschoss aus einer bleifreien
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Kupferlegierung, z. B.: aus CuTep besteht und vorzugs-
weise eine Harte von 50 +/-10 HV 5 aufweist und/oder
der Geschosskorper ausschliellich aus dieser Kupferle-
gierung besteht, insbesondere unverzinnt oder verzinnt
ist. Es bilden sich dann zwar Fragmente, was zu Jagd-
zwecken durchaus erwiinscht sein kann. Jedoch bilden
sich nur wenige Fragmente.

[0023] Ferner kann der gesamte Geschosskorper ei-
ner Warmebehandlung oder nur einer lokalen Warme-
behandlung im Bereich der Hohlspitze, unterzogen sein,
wobei vorzugsweise die Warmebehandlung Weichglii-
hen unter Schutzgas umfasst.

[0024] Die Auswahl von reinem Kupfer bzw. CuTep in
Verbindung mit dem Prozess der Warmebehandlung,
den Sollbruchstellen und der Abdeckung erméglicht in
ganz besonderem MalRe ein Geschoss herzustellen, das
trotz des monolithischen Aufbaus bei Geschwindigkeiten
von ca. 280 m/s bis max. 330 m/s sich aufweitet, aber
keine Fragmente bildet bzw. sich in max. 4 Teile zerlegt.
[0025] Wenn der Geschosskdrper einstlickig (monoli-
thisch) ist kann das Geschoss einfach, insbesondere
spanend oder umformend hergestellt werden. Eine
Oberflachenbeschichtung andert nichts daran, dass im
Sinnder Erfindung der Aufbau des Geschosskoérpers mo-
nolithisch ist bzw. der Geschosskoérper aus reinem Kup-
fer besteht.

[0026] Wenn die Keilfliche des Ubergangs zwischen
vorderem Teil und hinterem Teil der Abdeckung einen
Keilwinkel von 10°-45 °, vorzugsweise 25°-35° aufweist,
liegt ein ausreichend fester Sitz der Abdeckung in der
Hohlspitze vor, welcher gleichzeitig die Abdeckung aus-
reichend abstiitzt, um schwache Hindernisse zu durch-
dringen und eine Deformation im dahinterliegenden Ziel-
medium beglinstigt. Der Keilwinkel ist bezogen auf die
Geschosslangssache und die Keilfliche.

[0027] Wenn die Patrone so ausgelegt ist, dass beim
Verschieflen mit dem Gewehr G25, Fa. Accuracy Inter-
national Limited, die Geschwindigkeit v3 (3 Meter vor
Mindung) des Geschosses zwischen 310 und 330 m/s
betragt, ist diese fir Schallddmpferwaffen geeignet.
[0028] Die oben genannte Auslegung ermdglicht die
Schaffung einer Patrone mit einem Geschoss, dessen
Geschosskorper nach dem Eindringen in ein Weichziel
maximal vier Fragmente bildet. Bedingt durch die weni-
gen entstehenden Fragmente ist das Einzelgewicht der
zuwirkenden Teileim Zielmedium héher und es wird eine
bessere Tiefenwirkung erzielt. Dies kommt dem Ge-
schoss ganz besonders zugute, wenn vor dem eigentli-
chen Einwirken auf das zu beschiel3ende Medium, noch
schwéachere Hindernisse, z. B.: aus Holz, Glas oder
schwerer Kleidung Uberwunden, werden missen. Die
wenigen und daher groRen Fragmente lassen sich ront-
genspezifisch leicht erkennen und bei einer nicht letalen
Verwendung, besser und schneller operativ entfernen.
[0029] Die Erfindung ist besonders geeignet fir Hand-
feuerwaffen, insbesondere Gewehre, vorzugsweise im
Kaliber .308 Win, .300 Win. Mag., .338 Lapua Mag.
[0030] Vorzugsweise hat das Geschoss die folgenden
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MalRe im Kaliber .308 und .300, jeweils einzeln oder be-
liebiger Kombination:

- Geschosskorper-Gewicht ohne Abdeckung: 9 - 14
g, vorzugsweise 11-13 g, insbesondere 11,75-12,5
9;

- Geschosskorper-Lange ohne Abdeckung: 25 - 45
mm, vorzugsweise 32 - 40 mm;

- Geschosskorper-Kopfflache-Durchmesser ein-
schlief3lich Innenringfase: 1 - 6 mm, vorzugsweise 3
-5 mm;

- Zylindrischer-Hohlraum-Durchmesser: 0,5-5,5mm,
vorzugsweise 2,5 - 4,5 mm;

- Zylindrischer-Hohlraum-Tiefe: 10 - 36 mm, vorzugs-
weise 20 - 30 mm;

- Schlitzlange: 2 - 8 mm, vorzugsweise 3 - 5 mm);

- Lange der Sollbruchstelle hinter dem Schlitz 2 - 12
mm, vorzugsweise 4 - 8 mm;

- Lange Abdeckung vorderer Teil: 1,5 - 6 mm, vor-
zugsweise 2 - 3,5 mm; und/oder

- Lange Abdeckung hinterer Teil: 2 - 20 mm, vorzugs-
weise 3-6 mm.

[0031] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Beschreibung und den beigefligten Figuren. Ebenso
kénnen die vorstehend genannten und noch weiter aus-
gefiihrten Merkmale erfindungsgemaf jeweils einzeln
oder in beliebigen Kombinationen miteinander verwen-
det werden. Die erwahnten Ausfiihrungsbeispiele sind
nicht abschlieRend zu verstehen und haben beispielhaf-
ten Charakter.

[0032] Fig. 1und 2 zeigen schematisch das Geschoss
1 der erfindungsgemafien Unterschallpatrone in der Sei-
tenansicht und Aufsicht. Das Geschoss 1 hat einen Ge-
schosskorper 2 und eine die Spitze 11 des Geschosses
bildende Abdeckung 3, welche einem Niet ahnlich sieht.
Der Geschosskorper 2 besteht aus reinem Kupfer und
ist einstlickig. Vorne weist der Geschosskoérper 2 eine
Hohlspitze 21 auf, mit einer vorne liegenden Offnung 22.
Diese ist durch die darin eingesteckte Abdeckung 3 ver-
schlossen.

[0033] Ein zylindrischer Hohlraum 23 erstreckt sich in
axialer Richtung nach hinten von der Offnung 22, wobei
zur Erleichterung des Aufpilzens sich vom vordersten
Teil der Hohlspitze 21 Schlitze 24 in axialer Richtung
nach hinten erstrecken. Diese erstrecken sich nur tber
einen Teil des Hohlraums 23, um ein zu schnelles Auf-
pilzen zu vermeiden. Da aber ein Aufpilzen grundsatzlich
notwendig ist, gehen die Schlitze 24 nach hinten in Soll-
bruchstellen 25 Uber. Dabei sind vorliegend die Soll-
bruchstellen 25 als in axialer Richtung verlaufende
Schwéachung der Wandstérke der Hohlspitze ausgebil-
det. Die Wandstarke der Sollbruchstelle 25 steigt von
vorne nach hinten kontinuierlich an. Sie beginnt mit 0 mm.
[0034] Insbesondere die Aufsicht zeigt, dass die drei
Schlitze 24 gleichmaRig um die Offnung angeordnet sind.
[0035] Der Boden 26 des zylindrischen Hohlraums 23
ist an seinen Seiten abgerundet und weist daher keine
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Stufen mit Kerbwirkung auf.

[0036] Die Abdeckung 3 weist einen vorderen Teil 31
auf, welcher den vordersten Teil der Hohlspitze 21 nach
vorne uberragt. Der vordere Teil 31 hat einen gréReren
Querschnitt als die Offnung der Hohlspitze. Der hintere
Teil 32 ist in die Offnung eingesetzt und hat daher einen
Querschnitt gleich dem Querschnitt der Offnung. Dieser
ist so gewahlt, dass durch Einpressen ein Befestigen er-
folgen kann. Der Ubergang 33 zwischen dem vorderem
Teil 31 und dem hinterem Teil 32 der Abdeckung ist als
Keilflache 34 ausgebildet, wobei hier die Vorderkante der
Hohlspitze eine dazu passende Gegenkeilflache auf-
weist, die durch eine Innenringfase gebildet ist. Dies er-
moglicht ein Spreizen der Hohlspritze beim Auftreffen
aufein Zielund leitet die Deformation ein. Die Abdeckung
3 aus Aluminium ist abgerundet. Die Keilflache 34 des
Ubergangs 33 zwischen vorderem Teil 31 und hinterem
Teil 32 der Abdeckung hat einen Keilwinkel von 35°.
[0037] Mitdem dargestellten erfindungsgemaRen Ge-
schoss wurden zahlreiche Tests durchgefiihrt, z. B.: auf
hartes Knochenmaterial mit einer Knochenplatte als Si-
mulanz. Hier kommt besonders die Aluminiumabde-
ckung zum Tragen, da die diinne Geschossspitze beim
Durchdringen der Knochen gestaucht werden wiirde und
das Geschoss sich vorne verschlieRt. Hierdurch ist eine
Fehlfunktion zu erwarten, denn das Geschoss bleibt wie
ein Vollmantel formstabil und durchdringt das eigentliche
Medium ohne Deformation.

[0038] Da es sich um ein Projektil fir den Unterschall-
bereich handelt, arbeitet das Geschoss in einem Ge-
schwindigkeitsband von ca. 280 - 330 m/s. Bedingt durch
die geringe Geschwindigkeit und die damit verknupfte
gekrimmte Flugbahn, ist die Wirkentfernung einge-
schrankt. Der Arbeitsbereich liegt hier bei 20 - 100 m
Entfernung.

[0039] Beim Auftreffen auf das menschliche Gewebe
simulierende reine Gelatine, wird das Geschoss 1 an der
Spitze 3 durch den Staudruck so belastet, dass die Alu-
miniumabdeckung ein Stlick nach innen in Richtung der
Hohlspitze gedriickt wird und somit die Bohrung etwas
frei gibt. Das reicht aus um zunéachst die drei Fahnen
zwischen den Schlitzen 24 nach auf3en zu klappen und
spater entlang der drei Sollbruchstellen 25 aufzureil’en
und weiter nach auen zu klappen. Dieser Prozess wird
bis zum Bohrungsgrund 26 der Hohlspitze weitergefiihrt
wo dann die Fahnen durch die hohe Materialbelastung
abreiRen kénnenund als Sekundargeschosse weiter wir-
ken. Bedingt durch unterschiedliche Geschwindigkeiten
des Projektils bei Beschiissen von Wirkzielen, gepaart
mit verschiedenen Hindernissen als Barriere vor dem ei-
gentlichen Medium, kann sich das Geschoss in vier
gleichgrolRe Fragmente, plus die Abdeckung, zerlegen,
oder aber es verbleiben ein, zwei oder drei Fahnen am
Grundkorper.
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Patentanspriiche

1.

Geschoss fiir eine Unterschallpatrone bzw. Unter-
schallpatrone mit einem Geschoss (1), wobei

das Geschoss einen Geschosskoérper (2) und eine
die Spitze (11) des Geschosses bildende Abde-
ckung (3) aufweist, wobei

- der Geschosskorper (2) aus Kupfer oder einer
bleifreien Kupferlegierung, besteht,

- der Geschosskdrper (2) eine Hohlspitze (21)
mit einer Offnung (22) aufweist, welche durch
die Abdeckung (3) verschlossen ist,

- ein zylindrischer Hohlraum (23) sich in axialer
Richtung nach hinten von der Offnung (22) er-
streckt,

- sich vom vordersten Teil der Hohlspitze (21)
Schlitze (24) in axialer Richtung nach hinten er-
strecken, die vorzugsweise sich nur iber einen
Teil des Hohlraums (23) erstrecken,

- die Abdeckung (3) einen vorderen Teil (31) auf-
weist, welcher den vordersten Teil der Hohlspit-
ze (21) nach vorne Uberragt und welcher einen
gréReren Querschnitt als die Offnung der Hohl-
spitze aufweist,

- die Abdeckung (3) einen hinteren Teil (32) auf-
weist, welcher in die Offnung eingesetzt ist und
einen Querschnitt gleich dem Querschnitt der
Offnung aufweist,

wobei

der Ubergang (33) zwischen vorderem Teil (31) und
hinterem Teil (32) der Abdeckung als Keilflache (34)
zum Spreizen der Hohlspritze beim Auftreffen auf
ein Ziel ausgebildet ist.

Geschoss bzw. Patrone nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Vorderkante der Hohl-
spitze eine zur Keilflache (34) des Ubergangs (33)
passende Gegenkeilflache aufweist.

Geschoss bzw. Patrone nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Abdeckung
aus einem bleifreien Material, insbesondere Alumi-
nium, ist und vorzugsweise die Spitze bzw. Abde-
ckung abgerundet oder spitz ist.

Geschoss bzw. Patrone nach einem der vorherigen
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass drei
Schlitze (24) gleichmaRig um die Offnung angeord-
net vorgesehen sind.

Geschoss bzw. Patrone nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schlitze (24) nach hinten in Sollbruchstellen (25)
Ubergehen.

Geschoss bzw. Patrone nach einem der vorherigen
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Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Sollbruchstellen (25) als in axialer Richtung verlau-
fende Schwachung der Wandstarke der Hohlspitze
ausgebildet sind und insbesondere von vorne nach
hinten die Wandstarke der Sollbruchstelle kontinu-
ierlich ansteigt.

Geschoss bzw. Patrone nach einem der vorherigen
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Boden (26) des zylindrischen Hohlraums (23) an sei-
nen Seiten abgerundet ist, insbesondere keine Stu-
fen aufweist und ferner vorzugsweise durch einen
an seiner Vorderecke abgerundeten Formbohrer
hergestellt ist.

Geschoss bzw. Patrone nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass

der Geschosskorper aus CuTep besteht; und/oder
eine Harte von 50 +/-10 HV 5 aufweist; und/oder
verzinnt ist; und/oder

unverzinnt ist; und/oder

der Geschosskorper derart ausgestaltet ist, dass
dieser nach dem Eindringen in ein Weichziel maxi-
mal vier Fragmente bildet, insbesondere bei einer
Wirkentfernung von 20 - 100 m.

Geschoss bzw. Patrone nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass

der Geschosskorper aus reinem Kupfer mit einem
Cu Anteil mehr als 99,5%, vorzugsweise mehr als
99,8%, insbesondere vorzugsweise mehr als 99,9%
besteht; und/oder

eine Harte von 50 +/-10 HV 5 aufweist; und/oder
verzinnt ist; und/oder

unverzinnt ist; und/oder

der Geschosskorper derart ausgestaltet ist, dass
dieser nach dem Eindringen in ein Weichziel keine
Fragmente bildet, insbesondere bei einer Wirkent-
fernung von 20 - 100 m.

Geschoss bzw. Patrone nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Geschosskorper einstlickig ist (monolithisch) ist.

Geschoss bzw. Patrone nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der
ganze Geschosskorper einer Warmebehandlung,
oder der Geschosskorpereiner lokalen Warmebe-
handlung im Bereich der Hohlspitze, unterzogen ist,
wobei vorzugsweise die Warmebehandlung Weich-
glihen unter Schutzgas umfasst.

Geschoss bzw. Patrone nach einem der vorherigen
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Keilflache (34) des Ubergangs (33) zwischen vorde-
rem Teil (31) und hinterem Teil (32) der Abdeckung
einen Keilwinkel von 10°-45°, vorzugsweise 25°-35°
aufweist.
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13.

14.

15.

Geschoss bzw. Patrone nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Patrone so ausgelegt ist, dass beim Verschief3en mit
dem Gewehr G25, Fa. Accuracy International Li-
mited, die Geschwindigkeit v3 (3 Meter vor Mln-
dung) des Geschosses zwischen 310 und 330 m/s
betragt.

Geschoss bzw. Patrone nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass diese
in einem Kaliber fir Handfeuerwaffen, insbesondere
Gewehren, vorzugsweise im Kaliber 7,62mm - 12,7
mm, insbesondere .308 Win, .300 Win. Mag.
oder .338 Lapua Mag, ausgebildet ist.

Geschoss bzw. Patrone nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Geschoss die folgenden MaRe im Kaliber .308
und .300, aufweist, jeweils einzeln oder beliebiger
Kombination:

- Geschosskorper-Gewicht ohne Abdeckung: 9
- 14 g, vorzugsweise 11 - 13 g, insbesondere
11,75-12,5 g;

- Geschosskdrper-Lange ohne Abdeckung: 25
- 45 mm, vorzugsweise 32 - 40 mm;

- Geschosskorper-Kopfflache-Durchmesser
einschlief3lich Innenringfase: 1 - 6 mm, vorzugs-
weise 3 - 5 mm;

- Zylindrischer-Hohlraum-Durchmesser: 0,5 -
5,5 mm, vorzugsweise 2,5 - 4,5 mm;

- Zylindrischer-Hohlraum-Tiefe: 10 - 36 mm, vor-
zugsweise 20 - 30 mm;

- Schlitzlange: 2 - 8 mm, vorzugsweise 3 -5 mm;
- Lange der Sollbruchstelle hinter dem Schlitz 2
- 12 mm, vorzugsweise 4 - 8 mm;

- Lange Abdeckung vorderer Teil: 1,5 - 6 mm,
vorzugsweise 2 - 3,5 mm; und/oder

- Lange Abdeckung hinterer Teil: 2 - 20 mm,
vorzugsweise 3-6 mm.



EP 3 015 814 A1

/31

33, 34
32




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 015 814 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 14 19 6014

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X DE 28 20 530 Al (SCHIRNECKER HANS LUDWIG) |1-4, INV.
15. November 1979 (1979-11-15) 8-10, F42B12/34
13-15
Y * Seiten 3-11; Abbildungen 1, 2, 4 * 5-7,11,
12
X US 2012/090492 Al (REBAR PETER [US]) 1-4,
19. April 2012 (2012-04-19) 8-10,
13-15
Y * Absdtze [0028] - [0040], [0047], 5,6
[0048]; Abbildungen 1-7 *
Y US 2003/089264 Al (EBERHART GERALD T [US] |7
ET AL) 15. Mai 2003 (2003-05-15)
* Absdtze [0049] - [0075]; Abbildungen 1-7
*
Y DE 100 10 500 Al (DYNAMIT NOBEL AG [DE]) |11,12

13. September 2001 (2001-09-13)
* Spalte 1, Zeile 44 - Spalte 5, Zeile 13;
Abbildung *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

F42B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 18. September 2015 Kasten, Klaus

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 015 814 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 14 19 6014

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

18-09-2015
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 2820530 Al 15-11-1979 BE 876153 Al 03-09-1979
DE 2820530 Al 15-11-1979
SE 7904138 A 12-11-1979
US 2012090492 Al 19-04-2012  KEINE
US 2003089264 Al 15-05-2003 AU 2002364697 Al 10-06-2003
CA 2466040 Al 05-06-2003
CN 1623078 A 01-06-2005
Cz 20040575 A3 18-08-2004
IS 7210 A 07-04-2004
SE 0401165 A 01-07-2004
US 2003089264 Al 15-05-2003
US 2005066844 Al 31-03-2005
US 2005066845 Al 31-03-2005
US 2005183616 Al 25-08-2005
WO 03046468 A2 05-06-2003
DE 10010500 Al 13-09-2001 AT 281642 T 15-11-2004
AU 779133 B2 06-01-2005
AU 3378601 A 17-09-2001
BR 0109123 A 26-11-2002
CN 1452712 A 29-10-2003
CzZ 20023019 A3 18-06-2003
DE 10010500 Al 13-09-2001
DE 50104393 D1 09-12-2004
DK 1264155 T3 14-02-2005
EP 1264155 Al 11-12-2002
ES 2227128 T3 01-04-2005
HU 0301007 A2 28-08-2003
IL 151587 A 11-02-2007
JP 4686096 B2 18-05-2011
JP 2003526073 A 02-09-2003
MX  PAB2008678 A 20-06-2005
PL 360199 Al 06-09-2004
PT 1264155 E 28-02-2005
TR 200202140 T2 21-02-2003
US 2004025737 Al 12-02-2004
WO 0167030 Al 13-09-2001
ZA 200207998 A 06-10-2003

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82




EP 3 015 814 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 10239918 A1 [0005]

10



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

